
erdusdeſte 90 II n Der c e Pes Er bora 7ahrtauſends war es eine ſtarke und mehrfach erneute und immer
eſſer befeſtigte Wallburg der Germanen offenbar gegen die
ſüdlich andringenden Kelten natürlicherweiſe war in eine ſolche
wichtige Befeſtigung die einen großen Harzquerweg ſchützt und
in ſo au ie Siedelung auch die nächſte Umgebung mittels

Vorwerken ſatiaung uſw einbezogen wie es auch dann
wieder bezw noch der 7 war als auf den Berg weſtlich des
Ortes die mittelalterliche Fiwte rurg gebaut wurde DasQueſtenkreuz ſteht mindeſtens ſeit der Gründung des Ortes der

inen Ramen von ihm an ſeiner Stelle und ſo alt iſt min
auch das Queſte hngofeſt daß beides aber viel älter

und mindeſtens ſchon aus der Zeit der germaniſchen Wall
rg ſtammt wen viele wiſſenſchaftliche Tatſachen ſicher dieüvrkgens Jak Grimm wußte in deſſen deutſcher Mytho

rn das auch behandelt i W ehe gleich s
m e Frühlingsfeſten die feierliche Begrüßung dSiebererſtartten ne und der bräutlich blühenden Erde iſt

Am tie ſo genannten Himmelfahrts Donners Tag wer
gen feierlich x eſtenjungmannſchaft die buchenen
Stebbeln große Stangen Gabeln für die weiterenErbeiten etwa alle acht Pro außerdem ein neuer Eichenſtamm
aus dem gräflichen Forſt des Rückfeldes kraft einer uralten
Gerechtſame und Stiſtung Kein anderes Beförderungsmittel iſt
geſtattet als Männerſchultern jedes Haus in Queſtenberg muß
einen Mann ſtellen bei dem Holen des Stammes der dann ganz

ſchält wird die Stebbeln werden an der Queſte aufgeſtelltan le W die Auftakt an Am erſten Pfingſttage
w rd von den Jungburſchen eine Setzmaie zumr oder eine hohetz geholt eine Stange mit Maibuf

Birke an der nur die Spitze gelaſſen wird nach Sonnenuntergang
wird dieſer Pfingſtbau aufgerichtet und nachts im Kreiſe
herum kleine Maien als Pfingſtlaube Tanziaube zugleichals lerhütte wo die Se warten bis um Mitternacht

eei te aus Rotha kommt dem Dorfe das ſeit alters dieſeKon im ganzen Fe ſpielt z aus Gründen die erkennbar
ſind aber zu weitläufigeren Fragen alter Markgenoſſenſchaften
ünd Kultgemeinſchaften Beziehungen haben Dieſer Bote bringt
ein Brot und einige Käſe zum Orispfarrer wird von dieſem reich
bewirtet und muß vor Sonnenaufgang wieder aus dem Dorfe

in ſonſt ſetzt es Prügel zum mindeſtens arge Foppereien ſeitens
r Laurer in der ilaube Die gehen dam in der folgen

den Nacht zur Queſte und nehmen mittels der Stebbeln den
alten Kranz ab und verbrennen ihn ſeierlich bei einem Jmbiß
den das wärmte Nachmittags alfo am dritten Pfingſttage iſt und Schmaus bis zum nene gar Dannbie zur Queſte hinauf im vollen Staat mit der Muſik und

Spannung und Stille wird nach Oſten geblickt bis dort über
einem ſchönen breiten Tal die Sonne aufge der nun der alte
Crhoral ſeh ich wieder entgegen tönt Diericht mehr tanz und j n D wohner erwachen oder
ſtehen n unten mi und mit andächtig gedenkend
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Dann ſchläft die Jugend noch angeblich ein wenig und
um 10 Uhr iſt Feſtgottesdienſt Die Predigt hat ſeit jeher außer
Erörterungen des Feſtes und ſeiner Sagen und Bräuche den Ge
danken des Lichtes und der Sonne der Welt zum Gegenſtand
Die Stickerei der Altardecke der Kirche zeigt übrigens eine Queſte
wie das Ortsſiegel Der Pfarrer nimmt nach der Kirche eine
feierliche Parade der Queſtenjungmannſchaft ab wobei die ſeide
nen Queſtenfahnen mit ihren Spitzen in Sonnenform voran
ſchreiten früher gab es auch beſondere Helme dazu Dann gehts
hinauf zum Queſtenberg und nun wird alles immer nur von
den jungen Männern ein neuer Queſtenkranz neue Quaſten
und ein neuer Beſen alles aus Birkenzweigen hergeſtellt und in
der Mittagsſtunde wieder mittels der Stebbeln an ihre
Stelle am Eichſtamm gehoben der zur Erleichterung des Kletterns
einige Aſtſtümpe behalten hat Die etwa achtiährige Erneuerung
des ganzen Stammes findet hierbei ebenfalls ſtatt Zahlloſe Feſt
teilnehmer aus allen deutſchen und ſogar außerdeutſchen Gauen
lagern und ſchmauſen dabei in der alten Wallburg und rings im
Walde wo dann weitere Feſtlichkeiten beginnen und bis tief in
die Nacht den Queſtenberg und das ſtille Dorf zu einem hoch
wichtigen Brennpunkte frohen Volkslebens und heller deutſcher

r machen Am Sonntag nach Pfingſteneiert Queſtenberg dann ſein eigenes Queſtenfeſt ohne Fremde
Hierbei werden die Queſtenmannſchaft und andere wichtige Per
ſönlichkeiten durch Bewirtung und Aureden geehrt auch die fürſt
lichen Herrſchaften die namhafte Beihilfen zu den Koſten des

Feſtes gewähren und auch der hölzerne Roland unter der
orflinde das ſonſt nur Städten eigene alte Hoheitszeichen der

Gerichtsbarkeit den ſehr auffälligerweiſe dieſes Dorf beſitzt
Aus der Jugend und der Aufſtiegzeit unſeres Volkes fallen helle
freundliche Strahlen in unſere Gegenwart unter der Queſte und
an ihrer Stätte in der Vorharzdörfchen und ſeiner herrlichen
Schönheit iſt in zahlloſen Geſchlechterfolgen immer wieder Tauſen
den heimatliches Gemeinſchaftsleben zuteil geworden

Heute hat man Achſelzucken oder gar böſe Worte für die
jenigen die wiſſen daß ſolche Sonnenſtrahlen auch heute noch die
Volksſeele erwärmen ja die Seele der Volksheit die Goethe
ſo benannte und erſt recht heute wieder wäre das gut und
recht Aber Frieden ſollte um ſolche Stätten ſein wie ſie einſt
vom Gottesfrieden beſchützt waren könnt Jhr das ver
ſtehen würde die Wala in der Edda fragen und wieviele ant
worteten wohl da mit ja Die es aber noch dürften und könnten

werden und müſſen ihre ja W umben in Tatkraft zur Erhaltung ſolcher Heilsſtätten der Be
innungen auf die Gemeinſchaft mit den ſchon vor Jahrtauſenden
und in den Jahrhunderten der Geſchichte hingegangenen Volks
liedern deren Blut und Art auch in uns heutigen noch lebt
und ſtürbe ihr Sinn ihre Lebensanſchauung ihre Sehnſucht
ihr Glaube in uns ihr Glaube an den ewigen Sieg des Lichtes
wir ſänken leblos hinab Da liegen die Werte ſolcher Stätten
und ſolchen Volksbrauches könnt ihr auch das verſtehen

Heimalbilder
Feiedrich Wilhelm ill und das Halliſche Waiſenhaus

Mitgeteilt von Guſtav Moritz
Das große Hilfswerk das jetzt aus der Not der Zeit ge

boren die nckeſchen Stiftungen ins Werk geſetzt wirdläßt die en e ehe ben an einen Beſuch den König
rich Wilhelm III der Stadt Halle und ſeinen berühmtenSinn ete worüber uns gleichzeitige Aufzeichnungen

Es war im Jahre 1800 als am 22 September nachmittag
Uhr König Friedrich Wilhelm III in Begleitung der

nigin Luiſe auf ihrer Reiſe von Magdeburg nach dem damali
n Hauptquartier in Naumburg hier in Halle eintrafen und imJauſ des Profeſſors Reil in der Gr Ulrichſtr abſtiegen Dort

wurde das Königspaar von dem Prorektor und Direktor der
Univerſität von einer Deputation des iſtrats und der Stadt
grigt ſowie vom Direktor der Franck Stiftungen Prof

Knapp willkommen geheißen Der König und die Königin
verweilten eine im Eingang des Hauſes und erſterer

den von der Stadt und den einzel

er Bürgern derſelben bei denveranlaßten enden Laſten
wodurch die Stadt das Andenken an

das ſie im Jahre zuvor durch den hier entſtan
wieder auszutilgen geſucht habe

in Halle und fuhren
wieder ab Vorher

der König in der Königin undwar gin uReſt auf dem eri ans eingenem T er rn wo er zwei Gläſer essentiae v er e ließ dann in die Buchhandlung
Canſtei Bibe e x wo er mit ganz be

ohlgefallen verweilte und ſich am längſten aufhielt
wollte er wegen der Kürze der Zeit nicht gehen Zum

irektor Knapp ſagte der König wörtlich Wenn ich nach Halle
ſo

i In
können Sie darauf rechnen daß ich das Waiſenhaus

laſſe Es gefällt mir da ſehr wohl Es iſt die
alt in ihrer Art Sie können verſichert ſein daß ich

alles was von mir abhängt zu ihrer Unterſtützung und zur Er
haltung ihres bisherigen Flors gern tun werde ſowie ich auch
von den Herren Direktoren zuverſichtlich hoffe daß ſie in ihrem
Eifer nie ermüden werden Den abweſenden Direktor Niemeyer
nach welchem ſich der König angelegentlich erkundigte trug er
auf wie ſein eigener Ausdruck loutete ſein Compliment
zu machen

Der liebe Nachbar Jn dem Dörfchen Bahlburg im Hannö
verſchen beſitzt ein Bäuerlein ſeit Jahren eine Wieſe eine Fläche
von vier Morgen die ihm jährlich eine an die Gemeinde zu ent
richtende nominelle Pacht von 40 Mark gekoſtet hat Der Pacht
preis für dieſe Wieſe die nicht gerade fruchtbarſter Boden iſt
war ſo auffallend niedrig weil ſie ob ihrer ungünſtigen Lage
für irgend einen anderen Pächter nicht in Betracht kam dagegen
für beſagtes Bäuerlein unentbehrlich war Niemand neidete
ihm den billigen Beſitz des kleinen Stückchen Landes weil nie
mand Jntereſſe daran hatte die Wieſe für ſich zu erwerben Vor
nicht langer Zeit nun hatte ſich das bedauernswerte Bäuerlein
bei einem ſeiner lieben Nachbarn unbeliebt gemacht was e
teuer zu ſtehen kommen ſollte Als nämlich in dieſem Jahre
die Wieſe der Form halber wie üblich neuerdings öffentlich ver
pachtet wurde und als der Beſitzer wie ebenfalls ſeit Jahr und
Tag üblich die 40 Mark Pacht bot überbot ihn der gekränkte
liebe Nachbar um ein Beträchtliches Der Ueberbietende ſelbſt

hatte zwar für das abſeits gelegene Stück Land nicht die ge
ringſte Verwendung Er wußte jedoch ganz genau daß er mit
den Bieten kaum ein Riſiko einging denn für den bisherigen
Beſitzer war die Wieſe durch ihre Lage ſo unentbehrlich gewor
den daß er fie unmöglich jemand anderem überlaſſen konnte
Und ſo machte denn der eine Bauer im allerliebſten Wechſelſpiel
ſtets ein höheres Angebot als der andere bis die Wieſe ſchließ
lich einen Pachtpreis von ſage und ſchreibe 5000 Mark er
zielte der natürlich der Gegenpart wußte das geſchickt ſo ein
zurichten an dem urſprünglichen und langjährigen Beſitzer
hängen blieb Dieſer behielt alſo ſeine unentbehrliche Wieſe
wie er das auch zu Beginn der nur der Form halber abge
haltenen Verſteigerung gar nicht anders angenommen hatte
Auf das eine freilich war er nicht gefaßt daß ihn durch die
freundliche Mitwirkung ſeines guten Freundes die Wieſe nurum 12 500 Prozent höher zu ſtehen kommen ſollte
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Rachdrutk verboten,
Klar und warm lag der Sommermorgen über der Saaleland

ſchaft Es war der 3 Juli 1803 Zu Pferd zu Wagen und zu
Fuß zog die halliſche Studentenſchaft dem kleinen Badeorte Lauch
ſtedt zu Ueber Paſſendorf Holleben Delitz ging der Weg Jn
jedem Ort wurde Raſt gehalten Humpen und Trinkhörner gefüllt
und im Kreiſe geleert Zwar man hatte es eigentlich nicht nötig
ſich in eine Feſtſtimmung hineinzupolulieren denn dieſe Feſt
timmung war ſchon da Galt es doch dem Herrn Hofrat Schiller
dem hochverehrten Dichter aus Weimar dem jedes Burſchenherz
entgegenſchlug eine beſondere Huldigung darzubringen wo heute
bei ſeiner perſönlichen Anweſenheit ein neues Trauerſpiel von
ihm die Braut von Meſſina in dem kleinen Lauchſtedter Kur
theater zum erſten Male von den Weimarern Schauſpielern auf
geführt werden ſollte Und das war ein ſo frohes großes Er
eignis daß man ſchon Wochen vorher 89 innerlich und äußerlich
darauf gerüſtet hatte und die feſtliche Stimmung heute auf ihren
Höhepunkt geſtiegen war Und es gehörte zu den Eigenſchaften
eines Studios jener Tage daß er bei einer Landpartie an keinem
Wirtshaus vorübergehen konnte ohne deſſen Getränke und hübſche
Mädchengeſichter beachtet und bedacht zu haben Und von dieſem
alten Brauch abzuweichen bot ſelbſt des großen Weimaraners
neues Trauerſpiel keinen Grund um ſo weniger als für den echten
Burſchen die Kneipe mit all ihrem lebenden und toten Zubehör
ebenſo für ein Stück Poeſie angeſehen wurde wie die zu heute
erwartete Braut von Meſſina Da nun aber ſchon damals an
der großen Landſtraße die von Halle nach Lauchſtedt führte an
Wirtshäuſern kein Mangel war an denen ein g Burſch
keinesfalls vorüberziehen durfte ohne weidlich den Humpen ge
ſchwungen und in lachende Mädchenaugen geblickt zu haben ſo
geſchah es daß die Feſtſtimmung zu ſehr erheblicher Höhe ſtieg
und ſelbſt durch die bezauberndſte Braut und kam ſie zehnmal
aus dem Lande der Orangen und Zitronen nicht gut mehr ge
ſteigert werden konnte

Jn gerade entgegengeſetzter Stimmung als ſie jetzt die
Hallenſer Burſchen in dies kleine Badeſtädtchen trugen befand
a der Herr Hofrat von Schiller Nicht nur daß das Bühnen
ieber welches jeden Dichter vor der Aufführung eines neuen

Stückes ſo zuverläſſig erfaßt wie den waghalſigen Spieler die
unfehlbare Hoffnung auf einen Rieſengewinn aus dem Glücks
rad auch ihn ergriffen hatte war heute morgen an ihn ein Brief
ekommen der einen wahren Sturm in ſeiner Seele angefacht
atte Schrieb ihm da ein tiefbekümmerter Vater folgendes

Hochzuverehrender Herr Hofrat

verzeihen Sie einem bekümmerten Vater und Mutterherzen
wenn ſie ſich mit einer Bitte um Hilfe an Jhre Güte wenden
Mein Sohn Karl der in Halle die Rechtswiſſenſchaft ſtudirt
hat uns geſtern rund heraus erklärt er wolle nicht weiter ſtu
diren ſondern er wolle ein Räuberhauptmann werden wie der
Karl Moor in Jhrem herrlichen Trauerſpiel Für dieſen Karl
Moor ſchwärmt er ſchon ſeit ſeinen Knabenjahren und nicht ge
ringe Mühe hat es uns meiner Frau und mir gekoſtet den

ungen vom Durchbrennen in die böhmiſchen Wälder abzud Als er älter wurde und die Univerſität in Halle bezog
legte ſich dieſes heiße Fieber in ihm bis es jetzt plötzlich aufs
neue wie es ſcheint in gefährlichſter Stärke erwacht iſt Denn
jetzt iſt er der Anſicht geworden daß unſer ganzes Leben faul
und morſch ſei daß die Staaten nur noch von verblödeten
Fürſten unverſchämten Maitreſſen und verlogenen Pfaffen re
giert würden und daß es nötig ſei ſolcher Verkommenheit durch
Edel Banditen ſo ſagt er an den Kragen zu gehen

Und unter ſolchen Edel Banditen verſteht er Jhren Karl
Moor und ſeine Schaar und ſo wie dieſe will er werden um
o ſagt er aus Deutſchland eine Republik zu machen gegen die

om und Sparta Nonnenklöſter geweſen ſein ſollen
Hochverehrter Herr Hofrat Jch kenne meinen Sohn Karl

ich weiß daß er ein Dickkopf iſt und daß er ein heißes wildes
Herz hat Und dieſe beiden Dinge zuſammen machen einen
Menſchen unberechenbar und zu allem fähig Täglich müſſen
wir darauf gefaßt ſein daß der Junge verſchwunden iſt um
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Schiller in Lanchſtedt
Rovelle von Max Treu
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ſeine Pläne ins Leben zu rufen und was wird denn das
Ende ſein Der Galgen und das H cht Davor bewahre
uns der Herr in Gnaden Nun zieht der Junge in dieſen
Tagen mit ſeinen Kameraden Lauchſtedt um Jhr neues
Trauerſpiel zu ſehen und ich weiß daß auch Sie hochzuver
ehrender Herr Hofrat in Lauchſtedt weilen Und darum wendet
ſich ein bekümmerter Vater und eine tiefbetrübte Mutter an
Sie Haben Sie doch die Güte dem Vengel ins Gewiſſen zu
reden Jhnen gehört ſein gar Herz und er iſt ein ſo treuer
guter Junge auf Sie wird er hören wenn Sie ihn nur auf
das ſchreckliche Ende des Räubers Moor mit allem Ernſte hin
weiſen Fragen Sie nur unter den Studenten nach ihm jeder
kennt meinen friſchen blühenden Jungen fordern Sie ihn r
ſich mit Freuden wird er kommen und dann geben Sie
ſeinen tiefbekümmerten Eltern den Sohn wieder denen Jhr
Räuber Trauerſpiel dieſen Sohn nehmen will

Am Nachmittag ſollte die Vorſtellung der Braut von
Meſſina ſtattfinden Bis dahin hielt man Raſt und ruhte ſich
aus Jn einen e ſchattigen Wirtshausgarten rückte die
Schar ein um im tten alter Bäume Kühlung zu ſuchen vor
den r Strahlen der Juliſonne

er ein allgemeines Staunen ließ ſie noch nicht zur Rukommen Mitten in ihre Reihen trat der ihnen faſt Allen n
früheren Begegnungen wohlbekannte Herr Hofrat von Schiller
Alle Mützen flogen vom Kopf Schiller verneigte ſich dankend

Jch fuche den Herrn Studioſus Karl Woltmann ſagte er Ein
Rufen erhob ſich Woltmann Woltmann

And gleich darauf trat ein junger Mann in deſſen Zügen
ſich höchſtes Erſtaunen malte vor den Dichter

Jch bin es Herr Hofrat ſagte er und verneigte ſich vor
dem gefeierten Mann mit feinem Anſtand

Schiller ſah in ein friſches blühendes Geſicht aus dem ein
paar lebenswarme ſonnige Augen in die Welt blickten Jch
möchte Sie ein paar Augenblicke ſprechen Herr Woltmann ſagte
er Darf ich Sie bitten mit mir in mein Zimmer zu kommen

Wieder verneigte ſich der Angeredete grenzenloſes Staunen
auf den feinen klugen Zügen

Jch ſtehe zu W Befehlen Herr Rat
Sie gingen in Schillers Wohnung im Gaſthaus Der Dichter

ließ eine Flaſche Rheinwein bringen goß die Gläſer voll
Es ſpricht ſich manchmal beſſer bei einem Glaſe Wein, ſagte

er beſonders dann wenn die Worte nicht ſo leicht über die
Lippen wollen

Er ſtieß mit ſeinem jungen Gaſte an und dann begann er
ohne Umſchweife

Sie wollen Jhr Studium aufgeben Herr Woltmann
Ueberraſcht ſah ihn der Angeredete an
Woher wiſſen Sie Herr Rat

Schiller lächelte
Sie ſehen ich weiß es mein lieber junger Freund Was

kommt es da auf die Quelle an Und ich weiß noch mehr
Sie wollen ein Weltverbeſſerer werden aber nicht einer mit
den Geſetzen ſondern einer gegen alle Geſetze ſtimmt

Da Sie alles wiſſen Herr Rat ich leugne es nicht
Und weshalb Man muß ſeine Gründe haben wenn mar

ſeinen Beruf wechſeln will
Mich ekelt vor dieſem tintenkleckſenden Säkulum
Fie e er gut geleſen Herr Woltmanna lachte ein heller itz aus denUnd ich will ihm Lacheiſerat hugendilchen Augen auf

Davor bewahre Sie der Himmel
lieb haben

www

C Sie und alle die SieDer Weg des Räubers Moor iſt kein ſolcher der
zu Ehre und Ruhm führt
zu ggtelleicht nur deshalb nicht weil ihm der Erfolg verſagl
blieb

Nehmen wir das einmal an aber geben wir es nicht zu
wer verbürgt denn Jhnen gerade ſolchen Erfolg

S



Weil ich mir etwas ausſuchen werde wozu mir ein ganzes
Volk We wirdEin ernſter Blick aus Schillers tiefen blauen Augen traf den
jugendlichen Sprecher

Denken Sie ſo niedrig von Jhrem Volke daß Sie auch nur
einen Augenblick e können dieſes Volk werde auf dieDauer der Geſetzloſigkeit dem Umſturz zujauchzen wollen Täu

n Sie ſich nicht Ein Volk kann viel ertragen Geſetzloſig
it und Umſturz erträgt es auf die Dauer nie oder es hat ſich
Ibſt aus der Reihe der Kulturvölker ausgeſtrichen

ieder blitzte es in den ſchönen Augen des Jünglings auf
Wir ſind ein verdorbenes Volk Herr Hofrat Treu un

Glauben ſind vor die Hunde gegangen homo homini lupus überall die Throne ſind verfault Sedan und Pfaffen mäſten
ſich mit dem Schweiße des Volkes dicke Bäuche an

Das Auge des Dichters flog ſinnend durch das Fenſter in die
blaue Ferne

Jch weiß ich a Es ſt nicht alles ſo wie es ſein ſollte
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Die Schlechten triumphieren oft über die Guten und kleiden ſich
in Purpur und köſtliche Seide und die Guten müſſen die Bro
ſamen eſſen die von der Reichen Tiſche len

Sehen Sie Herr Hofrat Sie geben mir recht Und das
llte nicht re werden Geändert werden müſſen weil es
s ſchlimmſte Unrecht iſt

Das Unrecht läßt ſich nicht dadurch beſeitigen daß man ihm
mit größerem Unrecht zu Leibe geht und jahrtauſendalte Zu
ſtände bläſt kein Sturm über Nacht auseinander und ſie ſind hart
näckiger als der Sturm Nicht gegen die Zuſtände müſſen Sie
kämpfen ſondern gegen die Menſchen ſchaffen Sie die Menſchen
um dann werden Sie auch die Zuſtände umgeſchaffen haben

Jch will die Menſchen affen en Wäldern wollen
leben fern von den Städten mit ihrer Lüge und Un

natur
Jean Jaques Rouſſeau fiel Schiller lächelnd ein
nd hell auf fuhr der Andere

Ja er Jean Jaques Rouſſeau und Karl Moor Dieſe beiden
müßten ans Werk gehen Sie ſelbſt Herr Hofrat haben uns in
den Räubern den Weg gewieſen wie man gegen eine ver
morſchte Welt zu Felde ziehen e

Tiefernſt wurde der Dichter als er entgegnete
Jch will Jhnen etwas ſagen mein lieber junger Freund

Wenn ich Gott der Allmächtige geweſen wäre und hätte in dem
Augenblicke da ich die Welt und was darinnen iſt erſchuf vor
ausgeſehen daß ein einziger friſcher blühender ehrlicher eng
meinem Räuber Moor auf ſeine Bahn nachfolgen würde
T 77 Sie hören mich doch Herr Woltmann ich hätte
vie Welt unerſchaffen gelaſſen

Tiefes Schweigen im Zimmer Nur die Atemzüge der beiden
Männer waren vernehmbar Ganz weit in der Ferne grollte
irgendwo ein leiſer Donner am Himmel t

Schwer atmete die Bruſt des Jünglings
Hof per wenn die Zuſtände ringsum unerträglich werden Herr

rat
Dann werden Sie ſie niemals durch Geſetzloſigkeit und Um

ſturz zu erträglichen geſtalten Sie kennen die Geſchichte
n gut dann nennen Sie mir den großen Jdealiſten den großen

Weltverbeſſerer der ſich für ſeine Zwecke der Geſetzloſigkeit und
des Umſturzes bedient hätte und der nicht ſelbſt ſchließlich an
dieſen ſeinen Mitteln zu Grunde gegangen wäre Sie ſchweigen
T Sie wiſſen keinen Jch W d keinen Und glauben Sie
daß Sie die Ausnahme von dieſer Regel ſein werdenDer Jüngling ſah nicht auf Er Wwleg

Und lIangſam jedes Wort wie einen Hammerſchlag nieder
fallen laſſend fuhr der große Dichter fort

Wenn ſich jemand in ſeinem Hauſe nicht wohl fühlt
der er darum das ganze Haus niederreißen Und wenn jeder
ernſte und ſittliche Menſch ein Recht hat zu murren wider eine
unſittliche Staatsgewalt und ihren unſittlicheren Mißbrauch
glauben Sie zef er durch Geſetzloſigkeit und Umſturz ſittlichere
Verhältniſſe ſchaffen kann Blicken Sie um ſich was iſt von
dem großen Jdealismus der Revolution in Frankreich geblieben
Ein Trümmerhaufe eine mißhandelte Freiheit und ein dur
Phraſen eingelulltes Volk Und was hat Karl Moor erreicht
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Glauben Sie daß um ſeinetwillen eine einzige Maitreſſe ab
geſchafft ein einziger Volksbedrücker beſeitigt ein einziger ver
logener ehe Amt verloren hätte Jch glaub s nicht weil
ich weiß de nrecht nie mit Unrecht gutgemacht werden kann
Sie mein Freund haben treue Eltern liebe Geſchwiſter guteFreunde arbeiten Sie mit denen allen treu und ehrlich auf

ein ſchönes Ziel hin und wenn Sie dadurch in Jhrem
kleinen Kreiſe Glück und r Wein ſo werden Sie
dadurch Größeres und Unſterblicheres für die Fortentwicklung der
Menſchheit getan haben als wenn Sie mit Moors Räuberſcharen
die Welt an allen vier Ecken in Brand geſteckt hätten Das ſtille
Feuer am Herd wärmt und ſchafft Behagen aber die zügelloſe
wilde Flamme äſchert Städte und Reiche ein

Von draußen her ſchallte ein Trompetenſtoß
Der Beginn der Vorſtellung ſagte Schiller Kommen

Sie mein junger Freund
Er faßte ihn bei der Hand Seite an Seite gingen ſie zum

beſcheidenen Kurtheater und Seite an Seite ſaßen ſie in einer
oge

Das Spiel begann Weihevolles Schweigen herrſchte im
aus als nun die wundervollen Verſe des Dichters die Herzen

n ihren Bann nahmen
Ein rollender Donnerſchlag ſchallte von draußen her Schwarz

war der Hin geworden Blitze zuckten ein ſchweres Gewitter
entlud ſich Manche der Zuſchauer entfernten ſich ängſtlich Aber
die allermeiſten blieben lauſchten atemlos der edeln Sprache die
da von der Bühne herab an ihre Ohren ſchallte Mit blitzenden
Augen ſaßen die Studenten im Parkett und r dem Spiel

Ein neuer betäubender Donnerſchlag Ein leiſes Zucken fuhr
durch die Menge

Und gerade in dieſem Augenblick klangen von der Bühne
her die Verſe

Wenn die Wolken getürmt den Himmel ſchwärzenWenn dumpf toſend der Donner hallt
Da da fühlen ſich alle Herzen
Jn des furchtbaren Schickſals Gewalt

Man hörte die ſchweren Atemzüge der Zuſchauer Schritt
hier ein Schickſal durch den Raum Ein Menſchenſchickſal

Die Herzen klopften ſie alle fühlten und erlebten das Un
mit das da auf der Bühne ſich abſpielte hier ſprach ein

enius zu ſeinem Volke der es hinaufziehen wollte in jene ewig
lichten Höhen wo des Lebens ſchweres Traumbild ſinkt und
ſinkt und ſinkt

Und dankbar ſchlugen aller Herzen dem großen Sänger ent
egen Als der Vorhang ſich zum letzten Male ſenkte lag einige
ugenblicke ein tiefes Schweigen über den Zuſchauern Dann

aber brach ein betäubender Beifallsſturm los immer wieder
und wieder mußte der geliebte Dichter ſich dankend vor den ihm
Zujubelnden verneigen

Endlich ward es ſtille Schiller wandte ſich an Woltmann
Und Sie mein Freund

Wie aus ſchweren Träumen fuhr der Angeredete auf
Jch kam es langſam über ſeineUnd gütig wie ein leichter Scherz aber doch tiefen Ernſtes

voll klangen des Dichters Worte
Wollen Sie noch ein Karl Moor werdenDa ſtürzte wie vom Blitz getroffen der Ia naleng vor dem

herrlichen Mann auf die Knien faßte ſeine Hand und ſtammelte
Jch Staub hat es mich Jhr Trauerſpiel von heute nicht gelehrt

wohin der Frevel führt Und ich glaube Jhnen nicht dur
Blut und Brand und Schuld wird eine verdommene Welt ge
beſſert nicht Karl Moor rettet die Welt ſondern allein das
Sittengefetz

Das Leben iſt der Güter Höchſtes nichtHer Uebel größtes aber iſt die Schuld

Und frei will ich ſein von Schuld das iſt das Höchſte
Sie es mich W Dank Jhnen heißer Dank

r führte ſeine Lippen an des Dichters Hand dann ſprang
er ſtürzte davon

Lebe wohl ſagte Schiller leiſe Du fandeſt dich ſelbſtwieder und ſo wirſt du auch deinen Weg finden S

Tlly in Halle
Von Armin Stein

Sie haben ihn gefürchtet wie den leibhaftigen Satan die
Evangeli im Deutſchen Reich ſie haben ihn auch geradezu

den Gottſeibeiuns genannt Und er ſah auch ſo ähnlich aus der
Mann mit dem gelben Pergamentgeſicht und den pechſchwarzen
h Augen Bloß daß er nicht hinkte Dieſer Abſcheu und
ieſes Grauſen hatte ſeinen Grund erſtlich einmal in den zum

Himmel ſchreienden Greueln die er ſeine vertierten Kroaten und
Panduren und Heiducken allenthalden ausüben ließ ſodann aber
und vornehmlich in dem was er mit Magdeburg gemacht das der
Unmenſch in einen Schutthaufen gewandelt hatte da die heiß
erſehnte Hilfe nicht rechtzeitig zur Stelle geweſen war Denn der
auf deutſcher Erde gelandete Schwedenkönig Guſtav Adolf dem
das Herz brannte die Elbfeſte zu retten er hatte ja einen Klotz
an den Füßen ſein eigener lieber Schwager Kurfürſt Georg Wil
helm von randenburg hielt ihn feſt mit ſeinem ſchnöden Miß
trauen und ſeiner erbäzmlichen Eiferſüchtelei und verſperrte ibm

Nachdruck verboten

den Durchzug durch ſein Land So mußte denn die feſte Burg des
Proteſtantismus unſeres Herrgotts Kanzlei wie ſie genannt
ward fallen und in den Schrei des Entſetzens der das ganze
deutſche Land durchzitterte miſchte ſich die Angſt was wird nunaus uns werden Her Name Tilly war nun ein Wort geworden
bei dem man ſich bekreuzte Ach Gott vom Himmel ſieh dareinl
Dachte auch wohl manch einer der Herrgott muß über den Erz
böſewicht auf der Stelle mit ſeinem Gerichte kommen und noch
andere meinten der Teufel müſſe ihn bei lebendigem Leibe holen

Vorläufig aber ließen ſich die Sachen nicht danach an im
Gegenteil der Ueberwinder Magdeburgs vom Papſt und Kaiſer
mit Ehren überſchüttet trug den Kopf nur noch höher und ſah
ſchon die ganze Ketzerbrut mit Stumpf und Stiel ausgerottet
Bloß noch dem hergelaufenen Schwedenkönig mußte eins aus
gewiſcht werden dann war s gemacht Er war zunächſt ſüdweſt
wärts gezogen und hatte außer den herkömmlichen Plünderungen
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und Verwüſtungen keine weitere Heldentat vollbracht Nun machte
er im Auguſt des Jahres 1631 linksſchwenkt auf Leipzig wo er
ſich mit dem König von Schweden treffen und ihm den Reſt geben
wollte Die Stadt Halle lag auf ſeiner Linie ſo gab es denn
ein allgemeines Zittern und Bangen Sie hat die Ehre gehabt
die perſönliche Bekanntſchaft des Schlächters von Magdeburg zu
machen ſie hat dieſe Ehre ſogar zweimal gehabt das eine Mal
mit Schmerzen und das andere Mal auch mit Schmerzen aber die
Schmerzen waren dabei verſchieden verteilt das eine Mal fühlten
ſie die Hallenſer das andere Mal Herr Tilly ſelbſt Es war am
21 Auguſt als ein Bauer von Schlettau ſchweißtriefend die Bot
chaft brachte Tilly kommt Lieber Gott wirklich Nun auch

s noch Hatte man denn noch nicht genug zu ſehen und zu
ſchmecken bekommen gehabt in dem unſeligen Krieg der nimmer
ein Ende nehmen wollte Und nun ging s den armen Hallenſern
wie zuvor den Magdeburgern ſcharenweis ſtanden ſie auf den
Stadtmauern ſehnſuchtsbang ausſchauend nach Oſten ob er denn
noch nicht käme der Held auf welchen Deutſchland ſeine Hoffnung
baute Aber alles Ausſchauen war umſonſt und Tilly war da
ehe man es ſich verſah

Vor dem Klaustor machte der ganze Heerhaufe Halt und
bald trabte eine kleine Reiterſchar ins Tor herein Tilly ſelbſt
auf ſeinem feuerfarbenen Roß geleitet von etlichen r
Offiziere Er ritt die Große Klausſtraße herauf nach dem Markt
um dann in die Große Ulrichſtraße abzuſchwenken und im Hauſe
des verſtorbenen Ratsmeiſters Dr Hahn Quartier zu nehmen
Da haben ihn die halliſchen Bürger in nächſter Nähe beſehen und
ſich bemüht durch demütiges Grüßen ſein Wohlwollen zu er
I freilich umſonſt Tilly ſah finſter vor ſich hin und dankte

einem
Jn der größten Spannung wartete man nun der Dinge die

da kommen ſollten Man war gefaßt auf den Einmarſch der
Tillyſchen Armee und die Ausplünderung der Stadt merkwürdig
aber die Truppen erſchienen nicht und als es endlich im Lager
lebendig war da geſchah das nur um ſich breit auszudehnen bis
nach Ammendorf und Merſeburg hin Die Stadt ſollte alſo ver
ſchont werden auf Koſten des Landes Die Bauern ſchrien Ach
und Weh über die Mißhandlungen und Gewalttaten der halb
wilden Völker allein die Bürger ſollten doch auch nicht zu kurz
kommen Die Unholde nachdem ſie die Aue nach Kräften ab
gegraſt kamen in Maſſen zu den Toren hereingequollen und trieben
hier ihr Handwerk in der nämlichen Weiſe Und dem Tilly ſchien
es in Halle auch zu gefallen Tag um Tag verging ohne daß er
Miene machte zum Aufbruch nach Leipzig wo König Guſtav Adolf
ſich mit dem ſächſiſchen Kurfürſten Johann Georg der dem Kaiſer
den Abſagebrief geſchrieben vereinigt hatte Zehn volle Tage ließ
er ſeine Horden mit den Bürgern panduriſch reden und ſie zur
Verzweiflung treiben da endlich es war am frühen Morgen
des 2 September wurden die Schläfer durch Trompetenſtöße
geweckt die Armee Tillys flutete durch die Stadt und nahm ihren
Marſch auf Leipzig Man wünſchte dem Unmenſchen Glück auf
den Weg und meinte mit dem Glück das Strafgericht Gottes über
den Würger von Magdeburg

m

Run war es ſtill geworden auf den Straßen und Gaſſen der
Stadt Alle Arbeit ruhte denn alles war erfüllt und dahin
genommen von der Erwartung eines großen weltgeſchichtlichen
Ereigniſſes des Ringkampfes zwiſchen dem ſieggekrönten Schwe
denkönig und dem kaiſerlichen Generaliſſimus den bis anher nie
mand hat überwinden können Und in den Trinkſtuben ſteckte man
die Köpfe zuſammen ind um die Röhrbrunnen ſtand alles ſchwarz
an Weibervolk als nach etlichen Tagen am 6 September ein
fahrender Händler die Zeitung brachte Tilly habe ſich der Stadt

en bosollsoe 2 2 ls z J u s22,2272322 227 ws 8 s2 er Ss 8

Leipzig bemächtigt Jmmer ſchwüler ward die Luft immer
ſchwerer das Atemholen

Am Abend des folgenden Tages gingen drei Männer be
dächtigen Schrittes zum Galgtor hinaus zwei aus dem Rat und
ein Weißgerbermeiſter Die Sonne war ſchon hinter der Dölauer

hinabgetaucht und am Himmel ſtand nur noch ein ſchmaler
treifen Abendrot Es hatte nen ne Tag gegeben und der

Abend lud zum Sichergehen ein nun man nur beſſere Stim
mung hätte mitnehmen können Roch wußte man ja was
draußen geſchehen war Selbſtverſtändlich drehte ſich das Geſpräch
um die Tagesereigniſſe und es ergab ſich daß von dreien nur
einer der Weißgerbermeiſter guten Mutes für den Sieg des
Schwedenkönigs war während die beiden Ratsmeiſter mit einer
Reihe von Gründen bewieſen daß gegen den Tilly nicht anzu
kommen ſei Der Schwedenkönig habe wohl das kurfächſiſche Heer
zu S bekommen aber das werde auch den Kohl nicht
machen mit den Sachſen ſei s nicht weit her und der Kurfürſt
verſtehe ſich wohl aufs Biertrinken aber auf Kriegsmachen nicht

an war ein Stück in das Gehölz vor dem Tor gekommen
als in der Abendſtille eiliger Hufſchlag hörbar ward der immer
näher kam bis aus dem Gebüſch vier Reiter auftauchten augen
ſcheinlich Offiziere und wie eine Windsbraut an den Männern
vorüberflogen

Wer mochten die ſein fragte begierig einer der Rats
ren

der Feldbinden nach zu urteilen Kaiſerliche meinte der
andere

Da rief der Gerbermeiſter in plötzlicher Beſinnung in krei
ſchendem Ton Herr Gott im Himmel der eine der mit der langen
roten Feder das war kein anderer als der Tilly

Laßt den Scherz wehrte der eine Ratsherr ab der andere
aber heftete die Augen ſtier auf den Sprecher Wahrhaftig Jhr
könnt recht haben Und was kann das bedeuten

Der Gerber riß h den Hut vom Kopf und warf ihn hoch
in die Luft Viktoria Viktoria Was hat der Tilly ſo geſchwind
zu reiten Auf der Flucht iſt er er hat das Spiel verloren der
Herrgott iſt über ihn gekommen

Die Ratsherren antworteten nichts folgten aber dem Gerber
meiſter der ſich in Trab ſetzte nach der Stadt zu

Die Galgſtraße war wie ausgefegt auf dem Markt aber ſtand
alles Aen um den Güldenen Ring

Wißt Jhr s ſchon Niklas rief einer den Weißgerber an
Der Tilly iſt herein der Tillyl Drinnen liegt er im Ring Eben

iſt Meiſter Tieftrunk der Bader die Stiege hinauf Hat müſſen
kommen mit dem Scherbeutel alſo gibt s was zu verbinden oder
dergleichen Und s muß auch wohl ſonſt ſchlecht ausſehen Jch
y mich hineingeſchlichen in die Herberge und durchs Schlüſſel
och gelugt die drei die mitgekommen ſind ſehen aus wie ein

Bauer dem die Erbſen verhagelt ſind Und ſie drängen in den
Meiſter er ſolle ſich eilen

Jmmer ärger ward das Gedränge auf dem Markt da gab s
nach einer guten Weile ein jähes Aufhorchen von der Galgſtraße
ham ein unheimliches Gedröhn und alsbald wichen die Maſſen
voller Entſetzen n vor hereinbrechenden Panzerreitern

n lſo hatte der Weißgerbermeiſter zu voreilig
ubilie

Aber ſiehe die Pappenheimer ließen ihre Schwerter im Wehr
gehenk ſie taten niemandem was zuleide hielten ſich auch ß7
nicht lange auf ſondern trabten nachdem der verbundene Tilly
in den Sattel geſtiegen war mit demſelben weiter auf Halber

ſtadt zu ßAlſo kam der Meiſter Weißgerber mit ſeinem Viktoriageſchrei
doch noch zu ſeinem Recht Und bald taten auch die Glocken alle
den Mund auf zu einem Herr Gott dich loben wir

Die Anueſte
Auf dem Söller unſeres VorzeitMuſeums in Halle auf dem

Wettiner Platz iſt ſeit dem 14 des Maien ein großes Radkreuz
aus Birkenſtämmen aufgeſtellt eine Queſte ſie wurde bei dem
Mai Spiel des Muſeums dem zuge des Maigrafen und der

Maibraut vorangetragen als Symbol des Frühlingseinzugesdenn das iſt die Queſte
Ueber dem Dorfe Queſtenberg in den ſüdlichen Harz

vorbergen ſteht ſolch ein Radkreuz von 3 Meter Durchmeſſer an
einem 10 Meter hohen Stamm befeſtigt dauernd jedes Jahr wirdes erneuert bei einem Frü tingsfeſee dem Queſtenfeſt das

weithin die ur Pfingſtzeit mitfeiern beſonders die
Einwohner der ſieben Dörfer wann dieſe Queſte zum erſten
Male errichtet iſt weiß keine geſchichtliche Urkunde eine Sage
nur berichtet darüber daß es eine Erinnerungsfeier ſei an das
Wiederfinden eines im dunklen Wald verirrten Grafentöchter
leins von der im Weſten des Ortes jetzt als Ruine liegenden
Finſterburg So ſchmückt der Volksmund oft Bräuche aus fern
er Vorzeit aus und gerade die wiedergefundene oder aus ir end

einem Unglück beſonders einer Gefangenſchaft in Räuber
Rieſen und Drachen Gewalt erlöſte d frau iſt eine wohl
bekannte Märchen und Sagengeſtalt in der ſich das uralte
immer wieder neue Frühlingswunder hüllt die Befreiung der
Erde aus Wintergewalt ihre Erlöſung durch den jungen Früh

lingsſonnenprinzen den Maigrafen der Ritter Georg denjungen warmen Maien Sonnenſchein Sonnenſymbol iſt ſeit vor
ichtlicher Urzeit das rollende Rad als Sonnenſcheibe Kreis

reuz Hakenkreuz u a m Jn die chriſtliche Symbolik iſt esals radförmiger eigen und gleichſchenkliges Rad Kreuz
übernommen Die Quaſten rechts und links am Kreuzkr
unſerer Queſte unerklärte Eigenheit der Beſen ben an
dem 10 Meter hohen Eichenſtamm der die Queſtenberger Queſte
trägt iſt als Donnerbeſen auch ſonſt aus der germaniſchen Vor

it und in unſerem Volksbrauch bekannt Die Birke iſt unſere
imiſche nordi Frühlings Maie ſeit Alters Die Eiche iſt

der alte Donnerbaum Die Queſte blickt gegen Oſten in die
Lande von hoher ehrwürgiger Stätte dem gewaltigen Pips
rücken des Queſtenberges der dahl von Wald infolge höchſt inter
eſſanter natürlicher Beſchaffenheit nur mit eigenartiger Nflanzen
welt bedeckt Zwiſchen wundervollen Waldbergen ſteht eines
der ſchönſten Landſchaftsbilder Mitteldeutſchlands und für den
Geſchichts und Volkstumforſcher eine Oertlichkeit und Gegend
allererſter Bedeutung eine uraltheilige Stätte der deutſchen
Volkoſeele von vielen von uns heute vergeſſen und ſogar ver
leugnet Der Queſtenberg hat ſi chdurch Grabungen und andere
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ganz einwandfrei als ſeit älteſter

Vorzeit immer wieder bis zu ſeinem Fuß beſiedelt und benutzt
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